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Hnnlil Wa/lcbsler: 

Dr. Franz Kollreider 
Lehen.Yhild eine.'! treuen Mitarheiler.v 

Mit aufrichtigem Bedauern muß der 
Schriftleiter der ))Osttiroler Heimatblättec« 
zur Kenntnis nehmen, daß De. Franz Kollrei
der au, Altersgründen seine MilnrbeiL bei der 
Knimrbeilage des »Osttiroler Bote« einstellt. 

Das l..ebemhi[d,da~ ihm die HeimathHHter 
hier widmeu, soll als Dank und Anerkennung 
Hlr seine jahrzehntelange Mitarbeit gewertet 
werden; ein wohlverdienter Dank und eine 
wohlverdiente Anerkennung. 

Seit 1946 und his vor knrzcm - also insge
slimt durch rüud vier Jahrzehnte --- hat De. 
KoUreider regelmäßig fur die Heimathlätter 
gesehriehen nnd sich anf vielen Gebieten als 
FliChm3nu bewahn: vor allem, wenn es sich 
um Beiträge Ober Kunst lind Geschichre, 
dann Ilber b.1uerliehe Kulm rund häuerlichcs 
Brauchtum OIJer um Bio~raphieJl bl;'.deuten 
der Persönliehkeiten handelle; zahlreich sind 
auch nie Huchhespreehungen. die er bei~teu· 

crtc. DitO üUl;h :>eine 1987 verstorbene Ge 
mahlin lange Zeit als Mitarbeirerin bei den 
HeimalbllHtern aufseheint, soll hier nicht 
vcr~essen wenJcn. 

FranzKolireiderwurdeam 3.0ktoher 19\ 1 
zu Asch·Anras ~ebort:n: ~cin Vltter K1I.:lpltr 
ulld seine Mutter Anna. geborene Frontha
Ier, bewirtschat"feten zu Asch den Erbhof 
>;H ubeH<. Nach ucm Besuch dcr VolkslK:hulc 
iu Anras. studierte FranL am Vinzentiuum in 
Brixen und malUrierte am I'auiinum in 
Schwaz. An ucr Uni vcrsität Innsbruck inskri· 
bierte er t'ur Geschichte und Geographie 
und war duteh fUnt" jahre Weri:studenl, da er 
gleichzeitig als Bankbcam[cr hei dcr Hypo
bauk in Inusbruck tälig wal. 1939 erwarb el 
das Doktorat aus Kunstgeschich[e und das 
LehramI aus Geschichte und Geographie 
(Im Sommer 1989 feiel'le er das fUnfzig 
jährige Jubiläum seiner Promotion). Das 
Themaseiner IJissertation: Der Harnckmaler 
Johann D. Grasmair. 

1939 verehelichte er sich mit Dr. Mariü, ge· 
borene Hofbauer, und wurde im :>eIben Jahr 
zur Delllschen Wehrmacht einberut"en. ",u· 
näehsr machte er Dicnst als Fern~chreiber in 
Riga und wurde später, nachdem er durch 
eine schwere Erkrankung froutdienswnlAug· 
lich geworden war,als Transpnrtbeglciter zwi· 
schen Deutschland und Italien einge:.etzt. 
Beim Zusammenbruch - nach fUnf Jahren 
Kriegsdien.st! - hefand er sich zu seinem 
GIOck geraue auf Heimurlaub in Anfas und 
eutging in diesen für alle Soldaten äußerst kri

tischen Tagen mit viel GIUck der Kriegsgefan 
genschaft und allem weiteren UnheiL 

Schon einen Monat nach Krieggende 
berief ihn uie Stadl Licnz als Kustos fUr das 
Heimatmuseum der Stadt auf SchloU Brnck. 
wo er seine lehensstellung finden ~ollte. Zu
nächst gall e~, die Expouule vor den Besat
zungssoJdaten in Schutz Zll nehmen und das 
Muscum nen einzurichten. Da er gleiehzeiti!! 
eiue Professur am Gymnasium lienz Ober 
nahm, besorgte seine Ganin ehrenamtlich 
die Agenden des Mnseums_ Dies Iwnnle auf 
die Düuer uichl bcst.ehen bleiben, und 
1947f48 wurde er von der Schule rreige.slt:llt, 
nm sich ganz dem Mmeum widmen zu kön
ncn. Er Ubernahm 13 Schauriiumc uud unter 
anderem 20 EggerLienz-Gemiilde. Naeh 27 
Jahren TUigkeir.aJs KUlItos verl"llgte da.~ Mu
seum Ober 35 Schauriiumc und Uber70 Werke 
von Egger - um hier nur zwei Tatsachen fest· 
zuhalten und die ersprießlichc TätigkeiT. des 
Kustos zu dokumentieren. 

Als seine erfol!!reichstc Arbcit bezeichneT. 
Kollreider selber den Erwerb der umfangrei
chcn Regesrcnsammlung von .losef Oberfor-
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cher; sie hietet die Grnndlage fUr jede Ostti· 
rol-Forschnug. Die Reltung der Egger
lienz-Sammlung gelang seiner Frau - sie 
war der englischen Sprache mächtig - da. sie 
uie Bcsalzunllsmllcht dazu brachte, ein 
Machtworl z;u sprechen und den Abtransport 
der sammlung nach Klagenfurl zu verbieten. 
lLastwallen fUr uen Ablransporl standen be
reits im SchloOpark!l. 

Kollreider bame das Mnseum fUr Volks
knnde weiter aus, richtete das Mll.'~eum fUr 
bäuerliche Gerät.e ein und legt.e deu Grund
stein fUr ein freilichtmusenm - es handelt 
sieh in Lienz um die ))Kll'JsterJe·Schmiede« 
und um eiue ).Museumslraße{\ zwischeu 
Thnm 1I nd Oberlienz mit Banernmuhle, Rad
nnd Brechelstuhe. 

In den llKlilturberichten aus Tirol«( 
'IChreibt Meinrad Pizzinini im Dezember 
1986: nAls Professor Dr. Franz KolJn::idcr als 
Direktor des Museums der Stadt Lienz im 
Herbst 1971 in dcn Ruhestand trat, ging
nach den WOrten de. Kulturn::rerenten der 
Stadt, Pror ('aul Unterweger - eine lange 
Periode zähcr, eifrig hetriehener, vielleicht 
nicht immer genug gewurdigt.er Auf- und 
Ausballtärigkeirzu Ende. Die aufreehte. kom
promisslose und nicht immer leicht zugängli. 
che We:.ensart des geburligen Pustertalcrs 
mögen dazu beigetraen haben. daO das le
benswerk des Juhilars niChT in vollem und 
verdient.em Umfang ~eil1e WUrui~un~ erfüh
ren hat, was hiemit nachgehol! werden soll. 

Vou MiLte Juni 1945 bi~ 1972 ha 1Dr. Kull
reider mit Erfolg das OStliroler Heimatmu
scum (heute Mll.'~eum der Stad' lienzl auf 
Schloß Bruck geleilel. Bereits bis 1953, als 
dieses Museum auf zehn Jahre in diesl;'.r 
neuen Heimstätte zurUckhlid::en könnte.. war 
es um zwölf Räume erweitt:rl und um zahlrei
che qualitätsvolle Neuerwerbungen berei
chen worden. Dazu gehörten ll. a. eine gOti
sche Bülkcnueekc, eine Rcnaissünce·Kasset, 
tendecke, eiu aus den Sombenschädeu geret
tetes Barockt're.skötlus der Lienzer Spitalskir
che, eil1 Göra:r Altür<:h<:n des Simon vnn 
TaisteIl,Gemälde von Albin Egger Lienz,der 
ungeheuer ergiebige Nachl,'l(J des Heirn.'ltfor
~(;hen; Josd Oberforeher usw. Neu eingerich
tet wurde ein Raum fUr Lienzer Stadlge
schichle, ein Raum mit ur- und fruhge
schiehtJiehen Grabungsfunden vom l.avan· 
ter Kirchbohel, eine urtllmliche RauchkOche 
und die naturkundliche Abteilung mü drei 
Räumen. Einc »Neue Galerie.. wnrde den 
Osttiroler Kilu.~l ler;! des 19, u;\d )n. T,'"' ·hnn· 
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deTlS ge..... idmet sowie zahlreiche Aussfellun' Franz Caramelle 
gen, die der Förderung einheimi~cherTlilente Tätigkeitsbericht des Denkmalamtes fir 1988dienten, veransm\fel. Eine emscheidende Er 
.....eiterung erfnhr das M1l6ellm mit der GrUn
dung des Museums b9unlil;her Arbeitsgerll.
te in den Jahren 1952 bis 1955. Dieooe mit den 
Milteln des Landes Tirolund in seinem Auf
trag eingerichtete Sammlung .....ar di:lS erste 
»Hauernmusenm« im Land und zeigt die vor
maschinellen Geräte am Banernhof. Znr Er
gänzung folgte noeh Jahren dil: Dar~lellnng 

des landlichen Gewerbes. - Das war eigent
lich AnsatzrmnkT für die Idee einer F fl'ilichl 
Museumsstraße und ihrer lcilweisen Vcr
wirklichung zu Ende der Sechziger Jahre. Sie 
~ehlicßt U.II. Schmiede, Bad· uno Brl"-chel
Slube ein. 

Unter der Ära Kollreider wnrde Schloß 
Bruek zum größten Heimatmuseum seiner 
An in Österreich ausgebaut. Nicht uner
wähnt soll hleiben, daß die Fran des Juhilars, 
Frau Dr. Maria Kollreider-Hofbaucr, mit 
ihrer drei Jahrzehnte langen etlrenamtJiehen 
TätigkeitanfSehloß Hruck an dieser Anlbau
arbeit ein nicht zu untcrsehÜftendes Ver
dien$t fUr ~ieh in Anspruch nehmen kann. 

Die museale Arbeit Kollreiders wurde in 
sinnvnller Wei~e durch Hunderte \Ion größ
tenteils ..... iss.. nschaftlichen Ant"sätzen 7ur 
Kunstgeschichte, Geschichte nlld Volkskul
tur dessad~tliehen'I'irol vertieft. Dazu kom
men einige gnilkrc Publikationen aber Krip
pen nnd HeJliggrähcr, cin Bildhand Uhcr.Ost
liml ullll uil: Neullun<lge des Egger-llcllt.
Bilches von H. Hammer. 

Dr. Knllrciders besouderc Zuncigung ge
Mnr immr, der Weihnachtskrippe. Mit For 
schuflg5arbel t, Allsstellungen und Vorträgen 
rörderte er dnreh JII hr:r.chnte dlls Tiroler Krip
penwe:>en, wll.s. vom Verband der Krippen 
freunde ÜsterrelChs Im Jahr 1972 mit der Ver
leihung des Goldenen Krippenverbandabzei
ehelJS honoriert wurde. 

An weileren Auszei..hnungen hal der Jubi
lar u_ a. das "Österreich ische Verdienstbeu1. 
erster Klasse fUr Knnsl und Wissenschaft« 
und da~ Ehrem:ei..h..n d..r Univer~iliH Inns· 
bruck erhalten. 

Aus gesundheitlicheil Gründen isl die wis
senschaftliche Tätigkeit Dr. Kollreiders, der 
heule in Sulzburg lebt, nur m..hr in be
sehranktem Umfang möglich. Der markante 
Geburlstag - es handelt sich um die Vo.lI· 
endung des 75. Lcbcnsjllhrcs - Jedoch I~l 
Anlaß genug, auf das umfangreiche und ver 
diensrvolle lebenswerk des Museumsdirek
tors Dr_ FraU7, Kollreider iu Dankharkeit ~n· 

rück LU IJliekew(, 

Daß ~idl Dr. KoJlr.. id..r auch bedeulend.. 
Verdjell~t Ulll die >!Osttiroler Heimatbltittej'« 
erworben hat ,soll hier noch einmal festgehal
ten werden; ehenso, daß er heim llSchlern«. 
bei den >;firoler Heimalbliilteru«, bei der 
»Carinthia« und in den );Dolomiten« als Mit
arheiter anfseheint. Der Dank aller au der 
Heimalkunde Inlen:.ssierten i~l ihm sielJe', 

Möge er in Salzburg noch langr den vrr 
diemen Ruhe~iand III Znfriedenhell llnn 
Gesundheit genießen, 

Das wünschen ihm nicht uur die »ÜSltiro
ler Heimatblättef«, sondern wohl alle. nie 
sich seiner verdien8tvollen Arbeit für die 
Öffentlichkeit erinnern. 

"Bediugt durch die geographische i\bge
~~:hiedenheit de~ Bet.irkes Lienz werden die 
Arbeiten des Dellkmalamtes in Ostlirol 
dureheinen eigenen Konsulenten, Herrn lng. 
Ruman Huter, unterslülzt und koordiniert. 
Durch dessen großen persönlichen Einsatz ist 
der Ruirk (.ien1 heute der aus DenkmalpDe
gemilteln lI.m beslen dOlierte Tirols, wesh~lb 

aueh in kleinen, finanzsehwaehen Gemelll
elen grolle Renovierungsarheilen durchge
ftihrt werden konnten. 

Den Sehwerpunkt der Tätigkeit des Denk
malamtes hildete aueh im \lergangenen Jahr 
..... ieder die Betreuung der zahlrekhen Restau· 
rierungsarbeiren anf dem Sektor der Sakral 
hauten wohei inshewnnern die Arheiten an 
den pr~rrkirchen von Amiach, Slrassen, Tri· 
stach, Untertilliach sowie an der Antonius 
kirche in l.ie07. zn erwähnen sind. Saniert 
.....erden konnlen 1988 au..h verschiedene 
inleressaute Beispiele bäuerlieher Architek
tur (z. H. die ,IAgdhausalm in St. Jakob i. 0.), 
um deren Erhallung sich Ing. Hmer - als 
langjähriger Bautechniker im Amt für Land
wirrschafr besonders erfahren - mit beson
derem Engagemenl und Idealismns hemüht 
hat. 

Abfaltersbach, Pfarrkirche, Heilige!J 
GTllb: Das in Tempcratechnik auf Leinwand 
und Holztafeln gemalte, zu Beginn des 19. 
Jahrhundens in harocken Formen en tstande
ncOstcrgrab wies altersbedingte Schäden auf 
und mußte gereiulgt und kouserviel'l werden. 

Ftledbof,~kapellf Abfaltern: Das qualitäts
voIle Wand fresko (Kreuzigung mit Maria und 
Johannes) der Brixnel Malschule um 1460 
wurde konserviert 

Amlaeb, Filialkircbe hl. Ouilia: Die ]nne(JJe· 
stallTierung dieser k(lnstlerisch inlcressanten 
Kirche brachte bemerkenswerte Originalfas· 
sungen zulage: im Langhaus 1684f91, im 
Presbyrerinm 1907, an der ~mpore um 1~00; 
der Hochaltar wurde anfseme ursprünghche 
Fassung um 1700 freigeleglund reswurierl. 
Ein neuer Marmorboden wurde verlegL1989 
wird die Innenrestaurierung mir der Aufrich· 
tung der lIbrigen AusstaLtung Ilbgcschloosen. 

AssliDK, Herz-Jesu-Kapelle in Kolben
hau~: Die nrknndlieh I !l76 erhaote tllld ge· 
weihte Kapelle wurde mil Uln:henschindcln 
gedeckt. neu verpn(zt, gel.'irbelt und erhielt 
einen Hnlzboden, der neugotIsche Altar wur· 
de reslaurierl. 

JO!Jl'lskapt>lJfi'in der Aue: Der einfache. laut 
In~ehrift 161'16 in frUhharocken Formen er· 
riehteLe Bau wurde nBeh Sanierung dcs Ver· 
pUTzes nen gef.1rbelt, die Arehirekturmalerei 
am lbrm wurde hefundgereeht erneuen. 

Glisthof Leiter: Das Objckt wurdc außen 
genrm ]sBniert; die Fassaden wurden nach Be
fnnd geFärhelt, .~ämlliehe Fenster ernenert, 
die Mauern trockengelegt, die polychrome 
Fassung des Rundbogenportales ergänzt, die 
Knrhginer insmnd gesetJ:t, 

Dölsach, Filialkirehe hl. Georg iD GÜd· 
Doch: Die Trockenlegung des Mauerwerkes 
durch einen Entfeuehtungsgrahen trug nicht 
nur ZUl' Sauiel'Ung des Baudenkmales bei, 
sondern förderte anch interessante mittelal
terliche Bandetails an nas 'lageslieht. 

t Filialkirche hL Georg 
in Dölsach 

2 l-'ilialkirelJe hl. Ouilia. 
in Amiach 

3 Lienzer Klause. lJ:iSäch 
4 Kapelle zum hl. Anto 

nius in Lienz 

5 Pfarrkirche W. Laurcn
tius, in lHstach 

6 Joocfslarx;lIe in der 
Aue ill Thai 

7 rfarrkirche Maria Him
melfahrt in Sillian 

tl Kapelle zur hl. Helena 
in Oberrilliach 
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Hopfiar~n io Deferejtjttn. KapeUt zur 
Schmerzbaften Mutterlloltes in Düllacb: Die 
um 1800 errichtete eirJfache Kapelle wurde, 
rJachdemmllrJ bereits im Vorjahrdas Dacber
neuen hafte, trockengelegl, neu verputzt nnd 
gefArbclt. 

Karlil!lch, Futterbaus Gscbrischc: Mit der 
Sanierung des volkskundlich bemerkens
werten Wirtschaftsgebäude> wurde begun. 
nen. 

LeIS3Ch, Lieuzer Khluse: Die bereits seit 
Jahn:n mit großem Einsatz dUl"\:hgcfl1hrren 
umflillgreiehen Ab~ichenmgsarbe~tel\ der ur· 
sprünglich in BrL'Iuerisehem He.~ilz befind
lich gcwe.~enen Anlage wurden im Bcrich[.~· 

jahr fongesetlL. 
Uenz, Domioikllnerinnenklo!lter: Die be

reil.:l seit mehreren lahren laufende Restanrie· 
rnngsaktioll des reiehen (iemäldebestandes 
wurde im Ikrichtsjahl' mit der Reinignng lind 
Konservierung von drei Holzw,feibi\dern 
fangesetzt. 

kapelle zum bio Antoniu.~ in Lienz: Mit 
der befundgereehten NeufatlJeJung de~ In· 
ncnraumes und der Restaurierung des Inven
tares (Freilegen dcr Ubermalten AlUIre und 
des Gestllhls, Reinigen der Altarbildcrl kunn
te die vorbildlich gelungene Innenres\..auric· 
rung abgeschlussen werden. 

Oberlllllacb, Kapelle beim [glller.Bartl in 
lßi~n: Der kultmgeschichllich bedeutsame, 
in der Kombinatiun vun Kornka~ten lind auf
gehanter Kapelle in Tirol eint.iglirLige Ban 
wunJc umcrgmßem Einsatzdes Eigentümer~ 

in den letzten Jahren baulich instand gesetzl 
und im heurigen Jahr geweißt suwie nen mit 
Schindeln gedeckL 

Kapelle zur bl. Heleoa (Lourdel'lhpelle) im 
Tilllacbf:r f>°eld: Das GlockentÜInIChen und 
die südliche Daehhll.lt"!e der 1450 erbauten, 
nach VerfaJl 1854 ~tark crncnerten f(.)pelle 
wurden nen verschindelL 
Hau~ Nr. 54(Stock·Haus):Obwohl die Fas

&ademnalereicn dieses wichtigen Hauses im 
Ortskern von ObertilJiach erst 1981 restau" 
riert wurden waren, hatIen sich im Soekel· 
bereieh bereits wieder .~tl'!rende Pulzschäden 
gezeigt die im Beriehtsjahr behuben werden 
konnten. 

SI. Jakobi. 0., Friedhof: Oie notwendig ge
wordene, vom Del!kmllilimt genehmigte 
Friedhofserwei1ewng hat durch eine Unl.jUII· 
lifizierte. vun persönlichen Mmiven geleitete 
Kampagne das Aufseh.en der breiten Offent
Jjch.keit erregt.. Ein seriöses Urteil kann wohJ 
erst nach Abschluß der Arbeiren erwartet 
werden. 

Friedhnfll:kapelle: Der schlichte, mit eirJem 
Giebelreiter versehene Hau erhielt ein neues 
Schindeldach. 

Fillalklrcbe bl. lßonbllrd: Die spütgoti· 
sehe. in zwei Bauperioden 1464 und 1480 
dureh Meister Ham von Lienzerriehtete Kir
che wurde als Voraussetzung filr L1ic für 1989 
geplante Außen renovierung trockengelegt. 

Jaadhllusalm: Im Zuge der bereirs seit 
mehreren Jahren durchgefUluten Instand.'Ie[· 
lUllg~arbciten an fUnf2Ch.n, aus einer ur
kundlich 1212 erwähnten Schwaighofsied
iung hervorgegangenen gemauerten Almge· 
bäuden kunnten auch im Berichtsjah.r wieder 
zwei Gebäude renuvicrt und deren Dach
decknng erneuert werden. 

St Veit im Defereggea, Kapelle zur 
Scbmerzhllflen Muttergottes in Moos: Die 

Futos: H _Waschgier 

schlichte KaDelle mit RunlJltpsi! nnd Dach
reiter wunJc mit Schindeln gedeckt, neu ver· 
pUlzt und befundgerecht gefArbelt, der neu· 
romanische Altar V'furde restaurier!.'.Frledhol!lkapelle (LoordeskapeUe): Der 
einfache. in neugutiscben Formen errichtete 
Hau wurde mit Schindeln gedeckt gefhrbelr 
und mil einer offenen Vorhalle versehen. 

SlIIian, Pfarrkircbe unsere liebe Frau Ma· 
riü Himmelfahrt: Innerhalb der Sommenno' 
nate wurde die gesamte Außenrestaurierung 
durchgezogen: Erneuerung des Puu:e~ am 
Thrm. Knnserviernng des Putze~ am Lang· 
haus, Aufdel:kung nnd Restaurierung bzw. 
Neufarbelung nach Befund von harocken Ar· 
chitekturmalereien, Fenstererneuerungo Dilli 
Priestergrab IIn der mittleren Chorwand wur
de restauriert. 

StraBllen, Pfarrklrcbe hl. Jakobus d. A..: 
1960 war die Kirche instand gesetzt worden, 
1988 wurde bereits wieder eine Anßenre~lau· 

rierung notwendig. Der Putz konnte weilgc· 
hend erhalten und konserviert werden, am 
Turm wurden bPTOcke Architekturmalereien 
naeh Befund neu aufgebracb~. 

lrislIIeh, Pfarrklrcbe bl, uureotiU:!il: Die 
Restaurierung der künstlerischen Ausstat
tung hildete den Abschluß der Innenresf2,n· 
rierung der Kirche, die nunmehr wiedei :tu 
den eindrucksvulhten klassizi&lischen 
SlIkrlllbanten des ißndes zählt. 

UnlerLilliach, pfarrklrcbe bit FlorillD, 
IAjtenuin und Alhuin: Der 1891 in neoba
rucken Formen fertiggestellte Thnn der 
1777/80 erbau ten Pfarrkirche wurde neu ge
färbelt. die Sakristei mußte .~aniert werden. 

Filialkirche hl!. lngelluin 
und Albuin 11m Xirchber2: 
Oie Innen restaurierung die
scr hnchintere~Sl'lnten, bis 
vor ~nigeu Jahren schein· 
har dem Verfall preisgegebe
nen Kirche wnrde dank des 
persönlichen Einsatzcs des 
hochwürdigen Herrn Pfar
rers in Angriff genommen. 
Die erste El.appe bctlllf die 
li'ockenlegung des Mauer· 
werkes uml die Neuver' 
legung des al\cn Srcinoo
dem, 1989 ist die Restaurie
rungder Decken und Wände 
'iOl'gesehen. 

Viraen, Johllnnes 'ion Ne· 
pomuk-KapeHe io Gries 
(Niedermauern): Der einfa
che. 18B errichtete Bau 

mit steilem Satleldach und geschwungenem 
I'"assadengiebcl wurde mit Ill.rchenschindeln 
gedeckt ~owic innen und Hulkn neu Verput7t 
und gefürbelt, der barockisierende Altar aus 
dem Beginn des vorigen Jahrhunderts erhielt 
eine slIChgem3.ße Neufassung. 

Ruine Rabenstein: Die langjährigen Siche
rUn{!;Sl'lrbeiten an der in 1410 m Seehöhe auf 
einem nach allen Sei ren hin steilllbfllJlenden 
Hilgel gelegenen einsligen Gerichtsburg 
wurden mit der Sanierung der Außenmauern 
im heurigen lahr abgeschlossen.« 

Osttirol ist alSlJ 1988 '10m Ileokmaltunt 
wirklich bevorzugt betreul worden, WOfltT 
ihm auch IIn dieser Stelle der Duok aus~e· 

sprochen "'''erdell soll. D. Sch. 
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H. Wucbgln: uud Mitglieder des Vorstandes teilnehmen. 
Zum erslenmal war in ÖSterreich der TauernZehn Jahre Kranebitter-Gedenkstein haupt.kamm von einem 'Illnnel dun-hbroehen 

I-:~ ~jnd in diesen letzten Oktohertagen 
1989 gerade 10 Jahn: her, daß an der Felber
tauemstralloe, knapp vor SehlolJ Weilknstein, 
ein (iedenkstein fUr den Vater die.'ler Straße, 
AllJlu\ionulrol Franz Krallebitter, enthülll 
wurde, 

Die ))O~ttirrller Heimatbtätler« nehmen 
die~e runde Zeilspanne zum Anlaß, ihre Le
~r an den verdienstvollen nnd unvergeßli
ehen Pionier zu erinnern, der als der eigentli
l.:he VUler der Fe[ber18ueru~(ruße bezeichnel 
werden darf: der hartnäckig und unnaehgie
hig den Stmtknhau in Wien fnrderte und end· 
lieh auch duro.:hzu~etL.en vermochle, obwohl 
Bundeskanzler Raab - wie Kranebitter dem 
Verfasser dieser Zeilen erkliirte - den unhe
quemell Mullner einlllal eigenhandig aus sei
ner K.1nzld hinauswarf; wohl, weil ihm kein 
anderes Argument zur VerfUgung stand. 

Krunebitler, eiu glühender Verf~hter der 
Wiederherstellung des alten, großen Tirol, 
sah zwar ein, daß dieser, sein Hauptwunsch, 
~ieh dcrzeil nicht erfülleIl la~~e, ~uh aber in 
der Felbertauernsnaße ein Mittel, den Brzirk 
Lienz näher an das angestammtr Hrimal
land Nnrdiirul heranzufilhrcn, denn Nurdti· 
rol und damit auch die landeshauptstadr 
Innsbruek war seit der Ahlrennung Südtirnls 
vun Österreich nur über i18Jienische~ Slaut~· 
gebiet oder über einen großen Umweg uber 
Kärnten und Salzhurg zu erreichrn. Den Re· 
zirk aus dic~cr Isulatiun heftlus:wführen, war 
der Hauptzweck, den Kranebitter mit drm 
Bau dieser Slrafk verfolgl,e. 

Der offiZIellen Eröffnung dureh Rundes· 
präsidenl Jonas am 25. Juni 1967 war ein 
43jähriger Kampf vorausgegangen, denn 
schon 1924 haue der damalige Hürgermeisler 
von Malrei, Nata1i~ übwexer, im Tiroler 
landtag den Anlrag eingebracht, für Osttirol 
ehestens eine Straßenverhindung über den 
Tauern :m ~chaffen und die Tra~~e Mlltrei 
FeJbet'laue1'll -- Miltersill zu wählen. Da· 
mals konnte sieh der Timler Landtag nichl 
dazu enlschließen, sondern gab i..lcr Gruß· 
gloekner-Hochalpellstraße den Vorzug. Erst 
als Pranz Kranebilter 1947 iM Parlament 
einzog, hegann der Kampf VDn nl.:Ul.:m und 
endete schließlich mil dem Sieg des Osttiroler 
Nalionalrates. 

Kurz zur BlIugeschiehte: Im ,>OsttiruJcr 
Bote" vom J4. Dezember 1950 schreibt Km· 
nrhi!trr: "Die l-elhertanernstralk, die erste 
neue Stmlk ÖSterreichs. Schon zu Beginn der 
zweiten Legislaturperiode des Pal'!aments 
habe ich dllrch ein an den Minister fIIr Han· 
dei und Wiedemufhau gerichtetes Ansuchen 
das Projekt des Baue;; der FeJbertauernstraße 
angeregt. Im genannten Ansnchen habe ich 
die BehauplUng aufgestellt, daß die Felher
tauern;;tlaUe die ersle nach 1945 zu erbauen
de SIraUe in Österreich zu sein verdient((. 
Dann zählt Kranehittcr eine Reihe vnn 
Grllndell fur seine Behauplung auf. 1955 
sIelI' der Ministert"Ur Handel und Wiederauf· 
bau, Ur. 1Ilig, fest, daß für den Bau die Gcld· 
mittel fehlen. 1957 geben Vertreter der Salz
bnrger Landesregierung zu verstehen, daß die 
Straße fUr das Bundesland Salzhurg nicht 
vorrangig sei ulld am 11. MärL 1958 ~iH LlB
deshauptmann Tschiggfrey bei einer Bürger
mei~terkonferenz in f.ienz mit, daß .~ich die 
Bunde~regiefllng.wr Frageder Fdberlauern
srral.k: noch immer ablehnend verhalle. 

Aher Kranehitter, der unbeugsame Klimp
fer, denkl nichl im entferntesten daran aufzu
geben, und schlielllich gelingt ihm das vnn 
allen K leingläuhigen für unmöglich Gehalle
lle: er überzeugt InnsbnlCk und besiegt 
Wien. Und im Mai 1959 kann er mit hart er
kämpfter Genugluung verkünden; »Wir sle
hen knapp vor Erreichung des Zieles. Vier 
große Geldinstitute Österreichs wurden ge
wonnen, das erforderliche Kapiwl für deu 
Bau der Felbertauernstraße zur Verfügung 
zu stellenlc 

Am 23. Juni 1962 islcs endlich suweil: Es 
wird der erste Spatensllch durch Landes
hauptmann Tsehiggfrey und NR Franz Krd' 
nehitter gelan: bereits am 15, Dezembel' des
selben Jahres wird der 5,2 km lange Tunnel 
angeschlagen; die Gattin Kranebittcrs, 
Anna, l{ist den erslen Spn:ngschuß zum 
»Annu-Stollemclm Norden wird der Stollen 
am 14. Juni hegonnen, nnd hereit.~ am 11. 
April 1964 ist der Tauernhauplkanlill durch
stnßen. 

Am 27. April 1966 findet die erste otTizielle 
Durchfahrung des Tunnels ~lall, an der die 
Bürgenneis~r von Matl'ei, Lienz, Mittersill 
und KitzbiiheJ. Vertreter der Ilauleil.ungen 

worden. 
Die olTizielle Eröfrnung der Struße nllhm 

- wie schon gesagt - am 2S JunI 1967 Bun 
de,präsident Fmnz Jona.~ vor. 

Der Kranehittentein .~oll das Ciedllchtnis 
an dcn Valer diescr Struße, Ahnutinnlllnl[ 
F ranr. Kranebitler, fur alle Zeilen lebendig er· 
halten. 
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